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IfPOLITISCHE ÄUNDSCHAU
In der Ernte

—an— Ein trockener Sommer ist immer noch be-
liebter als ein nasser Sommer. Das haben alle alten
Bauern gewusst, und. die modernen wissen es ebenso

gut. Und doch gibt es so etwas wie einen «kritischen
Moment», über den hinaus die Dürre nicht dauern sollte.
Wir haben am vergangenen Sonntag die «sachte Regen-
flut», welche wie eine Landeserlösung die Hitze des Au-
gusts brach, begrüsst und uns dabei gesagt, dass sogar
das Wetter für uns voller Gnaden sei. Ein sachter Land-
regen statt fürchterlicher Gewitter... ein Regen, der
zunächst einmal die obersten Schichten des Erdbodens
aufweicht, um weitern Wassern das Eindringen in die
durstende Tiefe zu erleichtern... ist das nicht mehr, als
man wünschen kann? Statt dass die Wasser über alle
dürren Hänge hinabschossen, dieses sanfte Oeffnen des
Erdbodens

Möchte man politisch dieses Eintreffen des Regens als
Yorbild dessen, was sich für uns schickt, ansehen Es gibt
in naher Zukunft allerhand Probleme zu lösen, welche
Behutsamkeit verlangen. An der 7'aywwr/ der Mwsfawd-
scAweiser kam die Versuchung mancher Leute durch, die
Ideen dieser Umsturzzeit, die in den kriegführenden Län-
dern den Tag beherrschen, aufs Tapet. Bwwdesraf vow
Steider hat dieses heikle Thema in seiner Rede aufge-
griffen. Man kann zwischen den Zeilen lesen, um was es
geht: Ausgewanderte Schweizer sind — so muss man es
nennen — «reislaufen» gegangen. Herr von Steiger sagte,
dieses Diensttun in einer fremden Armee bedeute «an
sich» noch keine Schädigung unserer Landesinteressen.
Handelt es sich um Personen, die sich gleichzeitig vom
Dienste zu Hause drückten, so sind natürlich nach dem
Kriege Prozesse unausweichlich. Aber die sachte Art, mit
welcher der Redner diese Leute anfasste, dieses «an sich
noch nicht landesgefährlich», könnte einen auf den Ge-
danken bringen, man werde diesen Reisläufern gegenüber
nicht so scharf vorgehen wie seinerzeit gegen die roten
Spanienkämpfer. Jedenfalls sollen sie nicht, nur weil sie
in fremden Armeen gedient, ins gleiche Band mit jenen
genommen werden, die mit landesverräterischen Demon-
strationen die unabhängige Schweiz samt ihrer Neutrali-
tat in Frage stellen! Das Bestreben, nicht einen Märtyrer
mehr als notwendig zu schaffen, dieses Eingreifen, wel-
ches wir mit dem sachten Regen vom 22. August ver-
gleichen, gehört zweifellos zu den wünschenswerten Be-
hutsamkeiten für die Zukunft. Von links her wird aber
nach Gegenrecht gerufen werden!

Die fvrfefUywwy des «FaZtes Sowdera/fjrer» durch die
Bundesanwaltschaft und die nationalrätliche Kommission
scheint auf die gleiche Behutsamkeit abgestimmt. Man
hat keine landesverräterische Haltung entdecken können
und gd&Z dew Maww der LdcAerZjcA/ceiz preis, indem man
aufdeckt, dass er Anno 1936 einen Brief geschrieben mit
dem Zweck, iw die ösZerra'cAiscAe TZeyierwwp eiwswZrefew.
Das ist auch eine «sachte Erledigung»!

Stalins Demonstration
Mitten in die Konferenz von Quebec platzte die Nach-

rieht, dass ßwssZuwd seiwew BoZscAa/Zer iw IPesAiwyZow,
LiZwiwow, a&öerw/ew und ersetzt habe. Der verlässlichste
aller Kommentare über den Eindruck dieser Demonstra-
tion Stalins war jener, der berichtete, dass sie bei den
versammelten angelsächsischen Staatsmännern und Mili-
tärs wie eine Bombe gewirkt habe. Litwinow war der

Exponent der «Verbindungen mit dem Westen». Seine
Rehabilitierung nach einer Pause der Kaltsetzung fiel
zusammen mit der neuen Annäherung Russlands an Eng-
land. Soll seine Abberufung das Signal einer neuen Ent-
fremdung zwischen den Verbündeten sein? Zweifellos
wertet die AcAse das unerwartete Geschehnis in diesem
Sinne. Zweifellos wittern jene Morgenluft, die sich sagen,
es könnte am Ende doch noch ein Wunder geschehen.
Nicht umsonst ist im DriZZew ßdcAe neuerdings an das
AerwAwiZe ./a.Ar 7762 erinnert worden, an jenes Jahr, in
dem Friedrich der Grosse den Siebenjährigen Krieg, den
Preussen nach glänzenden Anfangssiegen eben doch ge-
gen eine feindliche Uebermacht zu verlieren im Begriffe
waren, durch den verfrühten Frieden mit den Russen,
und mit Hilfe der russischen Heere, in letzter Stunde
gewann.

Nun sind diese Mahnrufe, sich jene» «Jahres der Wun-
der» zu erinnern, vorläufig nur Mahnrufe, und Wunder,
die man erwartet, treffen selten ein. Die Demonstration
Stalins kann durchaus anders gedeutet werden, als so,
dass ein Bruch zwischen den Alliierten drohe. Die Staats-
raison muss vorderhand sowohl den Russen wie den An-
gelsachsen sagen, was geschehen würde, wenn das Dritte
Reich die eine Flanke frei bekäme. Die Russen verkün-
deten es vor nicht langer Zeit: «Wir vermögen des deut-
sehen Militärapparates mit den eigenen Kräften nicht
Herr zu werden.» Aus England wie aus den USA ver-
nahm man gleichlautende Urteile: «Wir benötigen die
russische Hilfe...» Und wo nicht diese direkten Einge-
ständnisse von der Einsicht zeugten, die sowohl in der
russischen wie in der britischen Hauptstadt herrscht, da
redeten indirekte Feststellungen laut genug. Immer wie-
der konnte man hören, wie die Russen in Sizilien den
Alliierten zur Luftherrschaft verhalfen, indem sie so und
söviele Luftkräfte im Osten banden.

Der Sinn des Botschafterschubes
ist sehr einfach : SZaZiw yZawZY, miZ dem ZawwpfßAZ «wwAew

zu müssen. Man hat ihn, nachdem er seinerzeit die Ein-
ladung an die Konferenz von Casablanca nicht ange-
nommen, diesmal nicht eingeladen. Also muss er, was
er Roosevelt und Churchill mitteilen will, anders sagen.
Litwinow, der wie Mm'sAp iw LowcZow seit Jahren ununter-
brochen die endgültige Entlastung der Ostfront durch die
Invasion der Briten und Amerikaner in West-Europa
verlangt hat, wird zurückberufen, so wie vor Wochen
schon Maisky gegangen. SZoZZw AeZässZ iAm dew TiZeZ eiwes
sZeZZwerireZewdew FoZAsÄwwwrissars des Aewsserw und be-
zeugt, dass er für ihn besondere Verwendung habe. Das
heisst, er demonstriert, dass er nichts gegen ihn und seine
in Washington gespielte Rolle, wohl aber .gegen die ab-
wartenden Chefs in den beiden westlichen Hauptstädten
einzuwenden habe.

Ueber die Hintergedanken Stalins ist allenthalben ge-
rätselt worden. Was tut Russland, wenn es erkennen
muss, dass London und Washington keine Eile haben,
ihre Kräfte einzusetzen? Wenn es sich erweisen sollte,
dass die «alte Rechnung» der Westmächte immer noch
gilt: Die Russen sich ebenso wie die Deutschen ausbluten
zu lassen, damit am Konferenztisch nur zwei relativ aus-
geruhte Mächte sitzen werden: Grossbritannien und USA?
Kehrt in diesem bedenklichen Falle auch Stalin zu jener
Rechnung zurück, die man ihm zugetraut: Seinerseits in
die Zuschauerrolle zurückzukehren und das «Verbluten»
den Deutschen und Angelsachsen zu überlassen? Politik
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«?0k
In <it>i' krnte

—M— Lin troobener sommer ist immer noob be-
liebter à ein nasser sommer, Das bni»en Me alten
Lauern gowusst, unà «lie moâernen wissen es ebenso
<5u t. Lnâ <ioeb gibt es so etwas wie einen «britisoben
Moment», über àen binaus âie Dürre niobt «innern sollte.
Mir baben nm vergangenen Lonntag «lie «snobte Legen-
klut», welobe wie eine Lanäeserlösung «lie llit^e àes à-
gusts brneb, begrüsst unà uns àabei gesagt, «lass sogar
«Ins Mettsr kür uns voller (lnaàen «si. Lin snebter Lanà-
regen statt kürebteiiieber Dewitter... ein Legen, <ler
/.nnnebst einmal «lie obersten sokiobten àes Lr«lbo«lens
aukweiobt, um weitern Massern «las Linclringen in àie
àurstenàs Lieks?.i« erleiobtern... ist «las niobt mebr, als
man wünseben bann? statt «las« àie Masser über alle
clürren Länge binabsobossen, âieses Sankto Dekknen àes
Lràboâens...

Nöobte man politisob âieses Lintretken àes Lebens als
Vorbilà âsssen, was sieb kür uns sobiobt, ansoken! Ls gibt
in naber Lubunkt allerkanà Lrobleme ?u lösen, welobe
Lsbutsambeit verlangcm. à àer cker N»«kcî»à-
«oàeiZer bam àie Versuobung manober Leute àurob, àie
làeen âieser Dmstur^^sit, âie in àen briegkûbrenàen Län-
àsrn àen Lag beberrsobsn, auks Lap et. àwàesral vom

bat âieses beible Lbema in seiner Leâe aukge-
grikken. Man bann ^wisoben àen teilen lesen, um was es
gebt: àsgewanâorte sobweiter sinà — so muss man es
nennen — «reislauken» gegangen. Herr von stsigsr sagte,
âieses Diensttun in einer kremàen ^rmee beàeute «an
siob» noob beine sobäcligung unserer Lanàesinteressen.
Lanâelt es sieb um Lersonen, âie «lob gleiob^sitig vom
Dienste 7.u Dause ärüobten, so sinà natürliob naob «lein
Lriege I'ro/.esse unausweiobliob. V^ber àie saebte àt, mit
welober àer Lsàner àisse Leute ankasste, «liess« «an siob
noob niobt lanàesgskâbrliob», bönnte einen auk àen De-
âanben bringen, man weràs âiesen Leisläukern gegenüber
niobt so sobark vorgeben wie seinerzeit gegen àie roten
spanienbämpker. .leclenkalls sollen sie niobt, nur weil sie
in kremàen Armeen geàisnt, ins gleiobe Lanà mit jenen
genommen werâen, àie mit lanàosverrâterisoben Demon-
strationen àie unabbängigs sobwsi?. samt ibrer blsutrali-
tät in Lrage stellen! Das Lestrebsn, niobt einen Märtyrer
mebr als notwenàig «u sekakkon, âieses Lingreiken, wol-
obes wir mit «lein saobten Legen vom 22. Xugust ver-
gleioben, gebort /.weikellos ?u àen wünsobenswsrten Le-
butsambeitsn kür àie ^ubunkt. Von links ber wirà aber
naob Dsgenrsobt geruken werâen!

Die LrksâglâA à «Laà« 3o»cic?ro«/?or» àurob àie
Lunâesanwaltsebakt unâ àie nationalrätliobe Lommission
sobeint auk âie gleiobe Lebutsambeit abgestimmt. Nan
bat beine lanàesverrâterisobe Haltung entàsoben bönnsn
nnà pibl à» Vcm» àr Läc/cerkio/ä«??^ /»rec.?, inàem man
aukàeebt, àass er /Mno 1936 einen Lriek gesobrieben mit
àem Aweob, i» ckie à'árrààcà KepieruKA àZukreà.
Das ist auob eine «saobte Lrleàigung»!

Deinonslrativiì
Nitten in àie Lonkeren?. von (juebeo platzte àie Vaob-

riobt, àass sàe?? à ILa«/àp1o»,
unâ ersetzt babe. Der vorlässliebste

aller Lommen tare über àen Linâruob âieser Demonstra-
tion stalins war jener, àer beriobtsts, àass sis bei àen
versammelten angelsaobsisoben staatsmännern unâ Nili-
tärs wie eine Lombe gewirkt babe. Litwinow war àer

Lxponent àer «Verbinàungen mit àem Mesten». seine
Lebabilitierung naob einer Lause àer Laltsàung kiel
Zusammen mit àer neuen ànâbsrung Lusslanàs an Lng-
lanà. Loll seine Vbberukung àas signal einer neuen Lnt-
kremâung ?.wisoben àen Verbûnàeten sein? Lweikellos
wertet à àas unerwartete Dssobebnis in àiesem
sinne, /weikellos wittern jene Norgsnlukt, àie sieb sagen,
es bönnte am Lnàe àoob noob ein Munàer gesobeben.
Liobt umsonst ist im DrMe» K«?ic/c«z neueràings an à«
àerûàke ./«/cr 1762 erinnert woràen, an jenes àabr, in
àem Lrieâriob àer Drosse àen siebenjäbrigsn Lrieg, àen
Lreussen naob glan^enâen àkangssiegen eben àoob ge-
gen eine keinàliobe Lebermaobt xu verlieren im Legrikke
waren, àurob àen verkrübten Lrieàen mit àen Lassen,
unà mit Ililke àer russisoben Leere, in lewter stunàs
gewann.

Lun sinà àiese Nabnruke, siob jenes «.labres àer Mun-
àer» ?.u erinnern, vorläukig nur Nabnruke, unà Munàer,
àie man erwartet, trekken selten ein. Die Demonstration
stalins bann âurobaus anâers geàeutet werâen, als so,
àass ein Lruob /.wisoben àen Alliierten àrobe. Dis Ltaats-
raison muss voràsrbanà sowobl àen Lussen wie àen Vn-
gelsaobsen sagen, was gesobeben wûràe, wenn àas Dritte
Leiob àie eine Llanbe krei bsbäme. Die Lussen verbün-
àeten es vor niobt langer Xeit: «Mir vermögen àes àeut-
soben Nilitärapparates mit àen eigenen Lräkten niobt
Herr ?.u werâen.» às Lnglanà wie aus àen Ls^. ver-
nabm man glsioblautenàe Lrtsils: «Mir benötigen àie
russisobe Lllko...» Ilnà wo niobt àisse àirebtsn Linge-
stänänisse von àer Lìnsiobt Zeugten, àie sowobl in àer
russisoben wie in àer britisobsn Lauptstaât bsrrsobt, àa
reàsten inàirebte Lsststsllungen laut genug. Immer wie-
àer bonnte man bören, wie àie Lussen in sbilien àen
Alliierten ^ur Luktberrsobakt verbalken, inàem sie so unâ
soviele Luktbräkts im Dsten banàen.

Der sinn àesLotsobaktersobubss
ist sebr einkaeb: b'kaà ykaccbt, mil àem
2u müssen. Nan bat ibn, naobàem er seinerzeit àie Lin-
laàung an àie Lonkeren? von Dasablanoa niobt ange-
nominell, àiesmal niobt eingelaàen. ào muss er, was
er Loosevelt unà Dburobill mitteilen will, anàers sagen.
Litwinow, àer wie à/à/rc/ à Loncko» seit .labren ununter-
broobsn àie enàgûltige Lntlastung àer Dstkront àurob àie
Invasion àer Lriten unà Vmeribaner in Mest-Luropa
verlangt bat, wirà ?urüobberuksn, so wie vor Mooben
svbon Naisb^ gegangen. bekàk c/cm à» 7'ikek ei»««

Lok/cs/commissars ckes ^e»s«er» unà be-
?.eugt, àass er kür ibn besonâere Vsrwsnàung babe. Das
beisst, er âemonstriert, àass er niobt» gegen ibn unà seine
in Masbington gespielte Lolle, wobl aber.gegen àie ab-
wartenclen Dbeks in àen beiàen wsstlioben Lauptstâàten
ein/.uwenclen babe.

Leber àie Lintsrgeàanben stalins ist allentbalbsn ge-
rätselt woràen. Mas tut Lusslanà, wenn es erkennen
muss, àass Lonàon unà Masbington keine Lile baben,
ibre Lräkte einzusetzen? Msnn es siob erweisen sollte,
àass àie «alte Leobnung» àer Mestmäobte immer noob
gilt: Die Lussen siob ebenso wie àie Deutsoben ausbluten
2U lassen, clamit am Lonksren^tisob nur ?wei relativ aus-
gerubts Näobte sitxen werben: Drossbritannien unà LZM?
Lebrt in àiesem beàsnblioben Lalle auob stalin 2u jener
Leobnung öurüeb, àie man ibm Zugetraut: seinerseits in
àie ^usobauerrolls ^urüoksubobren unà àas «Verbluten»
àen Deutsoben unà àgelsaobsen ?.«> überlassen? Lolitib
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bleibt Politik, und Politiker trauen sich dies und das zu.
Kein Wunder, dass auch jene, welche die Politiker be-
obachten, sie ungefähr gleich einschätzen.

Seit m (Zas sopewawwZe «DewZscAe FmAei/s-
AomZZee», eine vorläufig nur von Russland de facto
anerkannte deutsche Gegenregierung (welche im Osten
dieselbe Rolle spielt wie in London das de Gaulle-
Komitee), seine Arbeit aufgenommen, ist jedermann der
Unterschied zwischen den russischen und angelsäch-
sischen Nachkriegsplänen aufgefallen. Um den 20. August
herum hat dieses Komitee eine wewe KwwägreZwwp «« (Z/e

(ZewZscAe Armee gerichtet. Geht nach Hause! Bildet eine
Organisation, welche die deutschen Truppen in Ordnung
nach dem Reiche zurückführt, und zu Hause stürzt die
Regierung und richtet eine neue auf. Kein Zweifel: Darin
ist ein Plan zu erkennen. Mit einer Revolutionsregierung,
welche auf Grund der Initiative jenes Komitees gebildet
wäre, würde Stalin nicht nach dem «Rezept von Casa-
blanca» verhandeln. Von ihr würde er nicht «bedingungs-
lose Kapitulation» verlangen. In seiner Rede vom 1. Mai
dieses Jahres hat er zwar die Formel der Alliierten zur
Seinigen gemacht. Die Zulassung und wohl direkte Inspi-
rierung jenes Komitees aber bedeutete eine Art Widerruf
jener Formel.

Die Aussichten des Stalin planes
sind in vollem Umfange von den kommenden mZZifâràcAew
MwssicAZew im Osten abhängig. Und diese Aussichten wie-
derum hangen davon ab, wie die Alliierten Russland im
Westen entlasten. Man nehme an, dass die Reserven der
russischen Sommer-Armeen grösser als die deutschen sind,
man nehme eine Entwicklung an, welche die Waagschale
mehr und mehr zugunsten der Russen senken wird. Als-
dann muss jeder neue Aufruf der «deutschen Gegenregie-
rung» ein lauteres Echo wecken. Ergibt sich überdies,
dass das Reich durch eine solche Aktion einen Rücken
gegen die Alliierten und ihre Kapitulationsformel ge-
wänne, wer weiss, was geschähe!

Das Tempo (Zer rassische« FY/oZgre sfüref (ZemwntcA die
MZZner/ew in ein weTAmwrcZZpes Ddenma. Um die Kapi-
tulationsformel durchzusetzen, mijssten sie die ausgespro-
ebene Absicht, Berlin zu besetzen, absolut nor einem
«totalen russischen Erfolge» ausführen und demgemäss
zeitig genug zur Invasion schreiten. Umgekehrt haben sie,
falls sie ihres Sieges sicher sind, zu überlegen, wie sie,
obgleich sie zur Invasion schreiten, verhüten, dass sie
dadurch einem raschen Zusammenbruch der Ostfront Vor-
schub leisten.

Wir geben mit diesen Ausführungen den Gedanken
Raum, die in jenen Kreisen an der Tagesordnung sind, in
welchen man die russisch-angelsächsischen Differenzen
absolut ernst nimmt, und die zugleich überzeugt sind, das
«dicke Ende» für die Achse könne nicht mehr abgewendet
werden. Es sind Kreise, welche von den Ueberlegungen
der hohen Diplomatie mehr wissen, als gemeinhin in un-
seren Zeitungen zur Sprache kommt. Das «Ereignis von
Washington», die Abberufung Litwinows, ist dazu an-
getan, etwas mehr von diesen an gewissen Stellen lauter
als wir gewohnt sind, ausgesprochenen Ueberlegungen
zu sagen.

Versteht die Konferenz von Quebec die Stalinsche
Demonstration, beschiiesst sie äusserstes Tempo? Es gibt
aber noch einen andern Grand für die Alliierten, gewisse,
bisher vermiedene Beschlüsse zu fassen. Die britischen
Zeitungen haben der Regierung in London mehrfach vor-
geworfen, zmiscAew «Ar «w(Z IFasAiwpZow AcrrscAe AemerZei
Geöem'wsZimmwwgr Zw (fer BeAawtZZwwgr Z/a/iews. Mit andern
Worten: Rom würde wohl ganz anders reagieren, wenn
der König und die Regierung Badoglio überhaupt wüss-
ten, wessen sie sich im Falle einer «bedingungslosen Ka-

pitulation» eigentlich zu versehen hätten. Wird Italien
seine Kolonien, Abessinien ausgenommen, wieder erhal-
ten? Bekommt die Dynastie Garantien für ihre Weiter-
existenz? Gibt es so etwas wie «wirklich ehrenvolle»
Friedensbedingungen? Gleich wie im Falle Italien aber
bestehen w/rgrewtZs Pläne, an/ weZcAe eme aP/äZZZpe
eZei/ZscAe Opposition a&sZeZZew AöwwZe. Ebensowenig wissen
Tschechen, Polen, Ungarn, Rumänen, Jugoslawen und
Bulgaren, was ihrer wirklich wartet. Die Formel von der
«bedingungslosen Kapitulation» setzt eine völlige Eini-
gung der drei «grossen Alliierten» voraus, sich nachher in
die Last der Besetzung aller befreiten und gegnerischen
Gebiete zu teilen und auf jeden Fall am Konferenztisch
einig zu bleiben. Die Aufstellung eines «polnischen Pa-
triotenkomitees» und des deutschen «Freiheitskomitees»
in Moskau zeigt den zwei Nationen so etwas wie einen
«sichtbaren \\eg». Also müssen die Alliierten in Quebec
so weit kommen, dass sie den gegnerischen Völkern und
jenen, welche sie befreien wollen, awc/i Zcow/rreZe IFcgre
zeigen. Beschlüsse in diesem Sinne würden als klärende
Antworten auf «Stalins Demonstration» aufgefasst.

Die militärische Lage im Osten
ist gekennzeichnet durch die TZäwwwwgr OAarA'ow;.? (ZwrcA
«ZZe DewZscAew. Abermals hat sich eine Armee aus einem
«Sack» zurückgezogen, ehe er von den Angreifern ge-
schlössen werden konnte. Die Berichte widersprechen sich
natürlich stark wie immer, aber es dürfte doch feststehen,
dass cZie Rtmew eme (Zer wer/z'o/Zs/e« PosiZZowew am
«ScAarwier» (Zer (ZewZscAew Pro«! gewonnen haben, gerade
dort, wo sich die Nordsüd-Linie mit der nach dem Osten,
dem Donezgebiet, trifft. Der Besitz Orels im Norden gibt
ihnen ein Bahnsystem in die Hand, über das sie im letzten
Frühjahr, als sie Charkow zum erstenmal wieder nahmen,
nicht verfügten. Orel unterbrach damals die wichtigste
Linie, welche Moskau mit der Ukraine verbinden. Selbst
wenn die westwärts gerichteten Vorstösse nicht weiter
getrieben werden, besitzen sie nun von Smolensk süd-
wärts alle Positionen, die zur Vorbereitung der Winter-
Offensive notwendig sind. Der sofort begonnene Umbau
der Bahnen auf die grössere russische Spurweite geht
Hand in Hand mit dem weitern Aufmarsch.

An der ProwZ new Pr/awsA gehen die Fiw.s'cA/iesswwp.s-
opera/Zowcw weiter. Die Südgruppe hat die VawZ;'a wm
de« 23. MwgrwsZ «öer.s'cArYZe« und bricht systematisch in
die Verteidigungswerke an der Dona ein. Die Südverbin-
düngen der Festung sind grossen teils abgeschnürt.

'

Zw, Os/ew arbeitet sich eine zweite Armee gegen den
innern Verteidigungsring der Deutschen vor. Direkt
nördlich kämpfen Infanterie und Kavallerie ordentlich
weit now SAizcZra und haben den halben Weg von hier
nach Brjansk hinter sich. Die Stossgruppe, die zur west-
liehen Umfassung angesetzt wurde, hat swtfmesZZZcA now
Spas-DemiäwsA (Zie Zleswö-QweZZew erre/cAZ und schwenkt
einerseits nach Südosten um, während anderseits Kolon-
nen die Abschirmung nordwestlich, gegen Smolensk vor-
nehmen, und schliesslich wird der KeZZ pegrew /Zo.s/amZ

auf geradem Wege weitergetrieben.
Wichtiger als die Front von Brjansk könnte in naher

Zukunft jene am Dowez, zwwscAew /sj«m. awd IForoscAi-
ZowpracZ, werden. Ihr westlichster Flügel, welcher bei
Smi/em angegriffen, half die Bedrohung Charkows bis zur
Unhaltbarkeit steigern. Es ist anzunehmen, dass die Süd-
front erst dann in richtige Bewegung gerät, wenn die
zmscAew Mere/a mwyZ IFa/Ai awdawerwcZe« eZew/scAew Ge-
pewawgrn//e endgültig zugunsten der Russen ausgehen.
Moskau hat auf das bevorstehende Ende dieser Kämpfe
hingewiesen.

H. Stadelmann, der GoZcZscAwied /ür /edermann
Bern, Theaterplatz 1, Telephon 3 44 49
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bleibt Politik, und Politiker trauen sieb dies und das /.u.
Kein Wun-ler, dass aueb jene, welelu? -lie Politiker be-
obaetden. sie ungekäbr gleiob einsebat/en,

Leit à I/o.?/cK// à «opeuauu/e «Deu/so/ze /'reà/oà.?-
/:oMi/ee», eine vorläukig r>r>r von Russland de kaeto
anerkannte deutsebe Oegenregierung (welebe im Osten
dieselbe Rolle spielt wie in Kon«ion lins de Onnlle-
Komitee), seine Arbeit aukgenommen, ist jedermann der
Dntersebied ?wiseben lien russiseben und angslsäob-
sisoben Kaebkriegsplänen aukgekallen, I'm den 2l). Vugust
berum bnt dieses Xoinitee eine ueu-? Kuuàpoàup n» ààââe d/uu66 geriobtet. Oebt naeb llauss! Bildet eine
Organisation, welebe die àeutseben pruppen in Ordnung
naeb liem Reiobe /.»rüekkül/rt. und ?u llnuse stürmt die
Regierung unà riebtet eine neue nut'. Rein Xweitet: Darin
ist ein plnn ?u erkennen. Nit einer Revolutionsrsgierung,
welebe nuk Orunà der Initiative jenes Komitees gebildet
wäre, würäe stalin niebt nneb dem «Rezept von Oasa-
binnen» verbandeln. Von ibr wûràe er niebt «bedingungs-
lose Kapitulation» verlangen. In seiner Rode vom l. Uni
àieses dabres bat er /war äie pormel àer VIliierten /ur
Leinigen gemaebt. Die Zulassung unà wobl àirekte InSpi-
rierung jenes Komitees aber bedeutete eine Vrt Widerruk
jener pormel.

Die Aussiebten à es Ltalin planes
sind in vollem I 'm tauge von àen kommenàen ?m/i/«>/«o/î6u
dz/s.s/oà/ou im Osten abbängig. Ilnà diese Vussiebten wie-
àerum banden davon ab, wie àie Alliierten Russland im
Westen entlasten. Unn nebme nn, dass àie Reserven àer
russiseben 3ommer-/Vrmeen grösser als àie àeutseben sinà,
man nebme sine Kntwieklung nn, welebe àie Waagsebale
mebr unà mebr zugunsten àer Russen senken wirà. V!s-
dann muss jeàer neue Vukruk àer «àeutseben Oogenregie-
rung» ein lauteres Kebo weeken. Ilrgibt sieb bberàies,
ànss âas Reieb àureb eine solebe Aktion einen Rüeken
gegen âie Alliierten unà ibre Kapitulationskormel ge-
wanne, wer weis«, was gesebäbe!

/las ?'«//,//o l/er s«s«iso^eu Dr/o/pe s/ürs/ àeu/uao// àie
d/Weu/eu à ei» u?eràààipes Dàe/u/ua. Dm àie Kapi-
tulationskormel dureb/usot/en, mussten sie àie ausgespro-
ebene Vksiebt, Berlin /u besetzen, absolut vor einem
«totalen russiseben Drtolge» auskübren unà demgemäss
zeitig genug zur Invasion sebreiten. Dmgskebrt baben sie,
tails sie ibres Lieges sieber sinà, zu überlegen, wie sie,
obgleiob sie zur Invasion sebreiten, verböten, âass sie
dadureb einem raseben Xusammenbrueb àer Osttront Vor-
sobub leisten.

Wir geben mit âiesen V^uskübrungen àen Oeâanken
Raum, àie in jenen Kreisen an àer Pagesordnung sinà, in
weleben man âie russisob-angelsäobsiseben Dikteren/en
absolut ernst nimmt, unà àie zugleieb überzeugt sinà, àas
«âieke Knàe» kür àie Kekse könne niebt mebr abgewendet
weràen, Ks sinà Kreise, welebe von àen Deberlegungen
àer boken Diplomatie mebr wissen, als gvmeinbin in un-
seren /Zeitungen zur Lpraobe kommt. Das «Kreignis von
Wasbington», àie Vbberukung Ditwinows, ist dazu an-
getan, etwas mebr von àiesen an gewissen 3teilen lauter
als wir gewobnt sinà, ausgesproebenen Deberlegungen
zu sagen.

Verstebt àie Konteren?: von Huebee àie Ltalinsebe
Demonstration, besebliesst sie äusserstes pempo? Ks gibt
aber noob einen anàern Orunà tür àie Alliierten, gewisse,
bisber vermieàene Leseblösse ?u kassen. Die britisebsn
Leitungen baben àer Regierung in Donàon mebrkaeb vor-
geworten, ZMscàn à unà IKas/èinA^on /lurrse/m /ce/uer/e/
DebersiAsàmunp m àer Re/îKnànp //«/mus. Uit anàern
Worten: Rom wûràe wobl gan? anâers reagieren, wenn
àer König unà àie Regierung Laàoglio überbaupt wüss-
ten, wessen sie sieb im balle einer «beàingungslosen Ka-

pitulntion» sigentliob ?u verseben bätten. Wirà Italien
seine Kolonien, Vbessinien ausgenommen, wieàer erbnl-
ten? Bekommt àie Dynastie Oarantien kür ibre Weiter-
existen?? Oibt es so etwas wie «wirklieb ebrenvolle»
prieàensbôàingungell? Oleiob wie im balle Italien aber
besteben ubpeuà p/ane, ««/ me/c/le slue «///Wipe
àuà'à O/lpos///ou «à/e//eu /cöuu/e. bbensowenig wissen
psobeeben, Polen, bngarn, Rumänen, àugoslawen unà
Bulgaren, was ibrer wirkliob wartet. Die bormel von àer
«beàingungslosen Kapitulation» set?t eine völlige Kini-
gung àer àrei «grossen Alliierten» voraus, sieb naobber in
àie Rast àer Besetzung aller betreiten unà gegnerlseben
Oebiete ?u teilen unà auk jeâen ball am Konteren?tisek
einig ?u bleiben. Die àtstellung eines «polniseben pa-
triotenkomitees» unà âes àeutseben «breibeitskomitees»
in Noskau ?eigt àen ?wei Kationen so etwas wie einen
«siebtkaren V sg». VIso müssen àie Alliierten in tjuebee
so weit kommen, àass sie àen gegnerlseben Völkern unà
jenen, welebe sie dekreien wallen, aue/î /rou/rre/e Ibspe
Zeigen. Beseblüsse in àiesem Finne würben als kläremle
Antworten ant «Ltalins Demonstration» autgekasst.

Die militärisebeDage im Osten
ist gekenn?eiebnet àureb àie Ràmuup O/è«r/roâ àr«/t
à/e /)eu/.m/mu. Kbermals bat sieb eine Vrinee aus einem
«3aek» ?urüekge?ogen, sbe sr von àen àgreitern ge-
seblossen weràen konnte. Die Beriebte wiàersprevben sieb
natürlieb stark wie immer, aber es àûrtte âoeb teststeben,
àass à/e Kuamu e/u-? àer uvu/ro//s/eu posi/ioueu «m
«V'c/iKru/sr» àer àeu/se/mu brou/ gewonnen baben, gerade
dort, wo sieb âie Koràsûà-Dinie mit àer naeb dem Osten,
dem Done?gsbiet, tritkt. Der Lesit?: Orsls im Korden gibt
ibnen ein Babnsvstem in die Rand, über das sie im letîiten
brübjabr, als sie Obarkow /.um erstenmal wieder nabmen,
niebt vertilgten. Orel unterbraeb damals die wiebtigste
Dinie, welebe Koskau mit der bkraine verbinden. Felbst
wenn die westwärts geriebteten Vorstösse niebt weiter
getrieben werden, besitzen sie nun von Lmolensk sud-
wärts alle Positionen, die /u r Vorbereitung der Winter-
Okksnsive notwendig sind. Der sokort begonnene Umbau
der Labnen aut die grössere russisebe Lpurweite gebt
Rand in Hand mit dem weitern àtmarseb.

Vn der brou/ vou Rr/«usb geben die bàc/î/io««uups-
oper«/?oueu weiter. Die Küdgruppe bat die V«?r//a u/n
àen 23. du-/?/.?/ üSe/sobrit/eu und briebt s^stematiseb in
die Vertoidigungswerke an der Dena ein. Die Südvsrbin-
düngen der Restung sind grossenteils abgesobnürt.

'

à Os/ou arbeitet sieb eine Zweite Vrmee gegen den
innern Verteidigungsring der Deutsoben vor. Direkt
nördliob kämpken Inkanterie und Kavallerie ordentlieb
weit vou b/-/êà/'« und baben den balben Weg von bier
naeb Brjansk binter sieb. Die Ltossgruppe, die ?ur west-
lieben Ilmkassung angesetzt wurde, bat >à/àm,?//--?/- von
3l//««-DeuàKusb à/u Desua-Huo/Zou erroio/// und sebwenkt
einerseits naeb Lüdosten um, wäbreml anderseits Kolon-
nen die Vbsebirmung nordwestlieb, gegen Lmolensk vor-
nebmen, und sebliesslieb wird der bei/ pepou Koàm/
auk geradem Wege wsitergetrieben.

Wiebtiger als die krönt von Brjansk könnte in naber
'/ukunkt jene «?u Doues, Luuseâeu /s/um uuà Iboro«e/»ê-
/ou/pr«à, werden. Ibr westliobster klügel, welober bei
bu?i/6M angegritken, balk die Ledrobung Obarkows bis ?ur
Dnbaltbarkeit steigern. Ks ist an/unebmen, dass die Lüd-
krönt erst dann in riebtige Bewegung gerät, wenn die
s/àe/mu I/ere/a uuà lp«//ri «uàueruàeu àeàc//eu Oe-
peu«upri//e endgültig Zugunsten der Russen ausgeben.
Vloskau bat auk das bevorstebenàe Knde dieser Kämpke
bingewiesen.

HI. Ltsâslmsnn, àer <?«/à«c/lm/sà /«r /eàsrm«nri
Lern, t'liksierplgr?. t, 1'el->s>t>oii 3
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